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MARKUS KAISER
Über das Erwachen des

touristischen Bewusstseins.

Mehr als nur
Meer

Vor ziemlich genau 100
Jahren hat ein schlauer
Kopf den Begriff „Das
Meer der Wiener“ für
unseren See erfunden –
und dann ist es mehr
oder weniger still gewor-
den um unser touristi-
sches Selbstbild. Erst
eine Pandemie und Tro-
ckenperiode ließen die
Ideen wieder sprießen:
Da war doch noch mehr?
Seen (Plural), Flüsse
(noch zu wenig geför-
dert), Wein (schmeckt),
Musik (von Haydn bis
Songcontest), das Rad-
fahren (alles flach), die
Natur (blüht und gibt
eine Ruh') – und all das
eingebettet ins pannoni-
sche Lebensgefühl der
Entschleunigung, der
Freundlichkeit und Ge-
selligkeit. Da braucht es
keine Berge und kein
Meer, um touristisch er-
folgreich zu sein – wenn
mandieKonzepte aufdas
abstimmt, was auf unse-
rer Haben-Seite steht.

Der jüngst präsen-
tierte Furmint-Trail, der
Kirschblüten-Radweg,
die wichtigen Arbeiten
am See sind ein Schritt in
die richtigeRichtung. Ein
nächster muss sein,
unsere Ortsbilder und
Verkehrsinfrastruktur
drauf abzustimmen.

leserforum@bvz.at
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Die Nachbarschaftshilfe enga-
gierte sich kürzlich gemeinsam
mit der Bundeshandelsakade-
mie Eisenstadt bei deren jährli-
cher Blumenwiese-Aktion. Die
Schülerinnen und Schüler
pflanzten dabei nicht nur Blu-
mensamenaus, sondern setzten
auch einen gespendetenAhorn-
Baum als Zeichen für die Um-
welt.

Zahlreiche Einsätze
geplant
DerVerein blickt auf ein arbeits-
reiches Jahr: Für das Jahr 2025
sind rund 1.500 Einsätze ge-
plant. Aktuell kümmern sich 61
Ehrenamtliche um etwa 100
Klienten. Zwei Drittel der Tätig-
keiten entfallen auf Besuchs-
dienste, ergänzt durch Spazier-
und Plauderdienste sowie

Nachbarschaftshilfe und
HAK „blühten auf“
Neben neuen Projektenwie einem Spielenachmittag lässt die
Nachbarschaftshilfe auch die Zusammenarbeit mit der HAK
aufblühen – im Gemeinschaftsprojekt auf der Schul-Blumenwiese.

Unterstützung beim Medika-
mentenholen und Einkaufen.
Besonders in den neuen Sied-

lungen der Landeshauptstadt
ist der Bedarf groß, da hier viele
Zugereiste leben. Auch neue eh-

MARKUS KAISER

GEMEINSAM BLUMEN UND BÄUME GEPFLANZT

renamtliche Helfer sind jeder-
zeitwillkommen.

„Uns geht es vor allem da-
rum, dass sich Seniorinnen und
Senioren, die einsam sind, trau-
en, bei uns vorbeizukommen“,
betontNachbarschaftshilfe-Ob-
frauWaltraud Bachmaier.

Singen, Tanzen
und Spielen
Das Programm des Vereins ist
vielfältig: Einmal imMonatwird
gemeinsam getanzt, zudem ste-
hen Besuche im Museum oder
Spaziergänge durch den
Schlosspark auf dem Plan. Ein
besonderes Highlight findet am
kommenden Donnerstag statt:
Von 15 bis 17 Uhr lädt die Nach-
barschaftshilfe zum ersten
„Spielenachmittag“ in das
Schlosscafé ein. Alle Interessier-
ten sind herzlich willkommen,
verschiedene Spiele auszupro-
bieren.

 Bürgermeister Thomas Steiner, die Schüler Florian Mersich, Elias Pinter, Pat-
rick Tscheppe und Aaron Klein, Nachbarschaftshilfe-Obfrau Waltraud Bach-
maier und HAK-Direktor Reinhard Gaul pflanzten nicht Blumen, sondern heuer
gleich einen ganzen Baum.


Die Ehrenamtlichen so-
wie Klientinnen und
Klienten der Nachbar-
schaftshilfe Eisenstadt
spielten ihre Erfahrung
beim Baumpflanzen aus
gaben den jungen Leu-
ten wichtige Tipps.

 Raphael, Florian und Alexander
präsentierten Schulprojekte rund
um die Themen Natur und Nach-
haltigkeit.
BVZ/Kaiser


Isabella, Emma, Marlene,
Anna, Katja, Celina, Lily
und Ronja halfen beim

Einpflanzen.
BVZ/Kaiser
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Die besten Chöre

Beim burgenländischen Lan-
desjugendsingen gestalteten
diese Woche 34 Schul- und Ju-
gendchöre aus allen Landestei-
len drei Konzerttage im Haydn-
saal des Schlosses Esterházy in
Eisenstadt. Die alle drei Jahre
stattfindende Veranstaltung
wird vom Landesjugendreferat
des Landes Burgenland und der
Bildungsdirektion organisiert
undverbindetAuftrittsmöglich-
keit mit fachlicher Bewertung.
Für das Bundesjugendsingen
2026 in Linz qualifizierten sich
der Chor der Volksschule Ober-
pullendorf in Kooperation mit

 Gleich zwei Eisenstädter Chöre haben sich für das Bundesjugendsingen qua-
lifiziert. Foto: LMS Burgenland

der Musikschule Oberpullen-
dorf, der Kammerchor Femmes
Vocales des ORG Theresianum

Eisenstadt sowie der Oberstu-
fenchor des BG/BRG/BORG
Eisenstadt.

Pünktlich zum Frühlingserwa-
chen wurde die bisherige
Herbst- und Winterkollektion
gegen die aktuelle Frühlings-
und Sommerware ausge-
tauscht. Die Fotografien fangen
die Leichtigkeit und Wärme der
kommenden Monate ein und
bieten den Gästen neben regio-
nalen Köstlichkeiten auch einen
visuellen Einblick in die Schön-
heit des Burgenlandes.

Besonderes Jubiläum für
Kunst im Kaffeehaus
Die Zusammenarbeit zwischen
der Künstlerin und dem Betrieb
feiert heuer ein besonderes Ju-
biläum. Seit der Eröffnung des
Alten Backhauses im Jahr zwei-
tausendsechzehn stellt die
Fotografin dort ihre Werke aus.
„Es ist fürmich eine großeFreu-
de, von Beginn an meine Bilder
hier präsentieren zu dürfen“, er-
klärt die Foto-Künstlerin. Seit
mittlerweile zehn Jahren wid-
met sie sich der Fotografie bur-
genländischer Impressionen,

Zehn Jahre Kunstgenuss imAlten Backhaus
Passend zum Beginn derwarmen Jahreszeit kehrte imAlten Backhaus in Eisenstadt
Frühlingsstimmung ein. Die Fotografin Birgit Ehrenreich zeigt in den Räum-
lichkeiten des Traditionsbetriebs ihre neuesten burgenländischen Impressionen.

BIRGIT EHRENREICH

die jeweils passend zur aktuel-
len Jahreszeit gewechselt wer-
den.

Die aktuelle Ausstellung
lädt dazu ein, bei einem Kaffee
die Seele baumeln zu lassen und

die Natur des Burgenlandes aus
einer neuen Perspektive zu ent-
decken. Die Frühlingsbilder
sind ab sofort während der re-
gulären Öffnungszeiten zu be-
wundern.

 Die St. Margerethener Foto-Künstlerin Birgit Ehrenreich stellt bereits zum 10.
Mal im Alten Backhaus in Eisenstadt aus.
Birgit Ehrenreich

Gemeindekassa mit
positiver Überraschung
Mörbisch bilanzierte über Erwartung
und hatwieder Geld für Vereine.

Bauen – aber bitte ohne
Siedlungsblöcke
Oggau schließt neues Bauland auf,
aber primär für Oggauer Familien.
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aufgelesen

Mehr als nur Meer

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Notieren Sie spontan, welche Orte Sie gerne in 
Ihrer Freizeit oder im Urlaub besuchen.

b)	 Beschreiben Sie, was diese Orte für Sie attraktiv 
macht.

c)	 Analysieren Sie im Klassenverband, welche 
Faktoren eine Region für Touristinnen und 
Touristen interessant machen können.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Nennen Sie zentrale Entwicklungen, die laut 
Text zu einem neuen touristischen Selbstbild 
der Region geführt haben.

c)	 Erläutern Sie konkrete Maßnahmen zur Weiter-
entwicklung des Tourismus, die im Text genannt 
werden.

d)	 Beurteilen Sie, ob es sinnvoll ist, den Tourismus 
auf bestehende Stärken zu konzentrieren.

s
C) Textproduktion

	 Situation: Ihre Region möchte mehr junge 
Menschen als Touristinnen und Touristen 
ansprechen. Verfassen Sie einen kurzen 
Werbetext und bearbeiten Sie dabei folgende 
Arbeitsaufträge:
•	 Beschreiben Sie zentrale Besonderheiten 

Ihrer Region.
•	 Erläutern Sie, warum diese Angebote für 

junge Menschen attraktiv sein könnten.
•	 Überzeugen Sie Ihre Zielgruppe, die Region 

zu besuchen.

	 Schreiben Sie zwischen 100 und 150 Wörter.
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

ÿ
D) Weiterführende Aufgaben

a)	 Arbeiten Sie in Kleingruppen heraus, welche 
Ansätze zur Weiterentwicklung des Tourismus 
im Text genannt werden.

b)	 Überlegen Sie, wie diese Ideen auf Ihre eigene 
Region übertragen werden könnten.

c)	 Beurteilen Sie, welche dieser Maßnahmen 
realistisch umsetzbar sind.

d)	 Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse.


